
Stadt Lohne 

 

 

Protokoll über die Sitzung des Ausschusses für Jugend, Familien, 
Senioren und Soziales 
_________________________________________________________ 

 
Sitzungsdatum: Dienstag, den 12.09.2017 
Beginn: 17:02 Uhr 
Ende: 19:13 Uhr 
Ort, Raum: Sitzungsraum E26 

 
 
Anwesend: 
 
 

Vorsitzende 
Frau Silvia Klee  

Ausschussmitglieder 
Herr Walter Bokern  
Herr Evren Demirkol  
Frau Manuela Deux  
Herr Norbert Hinzke Vertretung für Frau Christina Renner 
Herr Ralf Kache  
Herr Eckhard Knospe Vertretung für Herrn Reinhard Mertineit 
Frau Stefanie Kröger  
Herr Lukas Runnebom  
Herr Paul Sandmann  
Frau Julia Sandmann-Surmann Vertretung für Frau Margarete Godde 
Herr Thomas Schlarmann  
Frau Henrike Theilen  
Herr Clemens Westendorf  

Grundmandate 
Herr Franziskus Pohlmann  
Herr Holger Teuteberg  

Hinzugewählte 
Herr Clemens Haskamp  
Frau Cornelia Kröger  

Verwaltung 
Herr Gert Kühling  
Frau Karola Fössing  
Herr Sebastian Wolke  
Frau Jutta Schwegmann  
 



2 

 
 
Abwesend: 

Ausschussmitglieder 
Frau Margarete Godde  
Herr Reinhard Mertineit  
Frau Christina Renner  

Hinzugewählte 
Herr Mike Landwehr  
Frau Sandra Moormann  

Bürgermeister 
Herr Tobias Gerdesmeyer  
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Tagesordnung: 

Öffentlich 

 1.   Genehmigung des Protokolls von der Sitzung am 07.02.2017 
   
 2.   Antrag des Seniorenbeirats der Stadt Lohne (freiwillige Führerscheinabgabe) 

Vorlage: 50/004/2017 
   
 3.   Antrag des Seniorenbeirats der Stadt Lohne (Ehrenamtskarte) 

Vorlage: 50/005/2017 
   
 4.   Jahresbericht 2016 - Kinder brauchen eine Familie (Lohner Jugendtreff e.V.) 

Vorlage: 51/009/2017 
   
 5.   Antrag des Lohner Jugendtreff e.V. auf Erhöhung des jährlichen Zuschusses 

Vorlage: 51/008/2017 
   
 6.   Kinder- und Jugendbeteiligung in Lohne 

Vorlage: 51/010/2017 
   
 7.   Mitteilungen und Anfragen 
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Frau Jutta Schwegmann, seit dem 01.08.2017 hauptamtliche Gleichstellungsbeauftragte der 
Stadt Lohne, stellte sich und ihre Aufgaben den Ausschussmitgliedern kurz vor. Weitere In-
formationen zur kommunalen Gleichstellungsbeauftragten sind dem Protokoll als Anlage 
beigefügt.  
 
Ein Ausschussmitglied stellte den Geschäftsordnungsantrag, den Top 5 („Antrag des Lohner 
Jugendtreff e.V. – Erhöhung des jährlichen Zuschusses“) aufgrund weiteren Klärungsbedarfs 
zurück in die Fraktionen zu verweisen. 
 
Der Antrag wurde mit 9 Ja-Stimmen und 5 Nein-Stimmen mehrheitlich angenommen, so 
dass der Tagesordnungspunkt nicht beraten wurde. 
 
 

Öffentlich 

 

1. Genehmigung des Protokolls von der Sitzung am 07.02.2017 

 
 
mehrheitlich beschlossen 
Ja-Stimmen: 13  , Enthaltungen: 1   
 
 
2. Antrag des Seniorenbeirats der Stadt Lohne 

(freiwillige Führerscheinabgabe) 
Vorlage: 50/004/2017 

 
 
Das Ausschussmitglied Westendorf nahm auf eigenen Wunsch wegen einer möglichen Be-
fangenheit nicht an der Beratung und Abstimmung teil. 
 
Sachverhalt: 
 
Mit Datum vom 17.08.2017 beantragte der Seniorenbeirat der Stadt Lohne, dass Lohner 
Senioren ein kostenloses Abonnement für die Benutzung von „moobil+“ zur Verfügung ge-
stellt wird, wenn sie aus Altersgründen freiwillig auf die Fahrerlaubnis verzichten. Einzelhei-
ten sind dem beigefügten Antrag zu entnehmen. 
 
Verwaltungsseitig ist darauf hinzuweisen, dass die Monatskarte für einen Erwachsenen (gül-
tig für das gesamte Streckennetz von moobil+, Tarifzone 4) monatlich max. EUR 100,00 kos-
tet. D.h., für jeden abgegebenen Führerschein entstünden Kosten i.H.v. jährlich max. EUR 
1.200,00. Nach einer Registrierung für die bargeldlose Nutzung können diese Kosten i.S.d. 
„Günstigkeitsprinzips“ jedoch gesenkt werden. Eine telefonische Buchung für jede Fahrt ist 
erforderlich. Jede Fahrt wird registriert und es werden lediglich die Kosten der jeweils güns-
tigsten Variante in Rechnung gestellt. 
 
Ehegatten und andere Familienangehörige wären von dieser Regelung nicht betroffen. Mit-
nahmeeffekte für z.B. Personen, die zwar eine Fahrerlaubnis haben, aber diese bisher aus 
persönlichen Gründen nicht nutzten, könnten entstehen. Für Einkaufsfahrten etc. können 
nicht alle Wohnbereiche (z.B. Außenbereiche) abgedeckt werden. 
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Rechtlich ist zu beachten, dass der Verzicht auf die Fahrerlaubnis gesetzlich nicht geregelt 
ist. Der Verzicht kann jederzeit bei der zuständigen Fahrerlaubnisbehörde erklärt werden, 
wobei die Möglichkeit einer Neuerteilung besteht. 
 
Beratungsverlauf: 
 
Die Verwaltung erläuterte den Sachverhalt bevor der Vertreter des Seniorenbeirats der Stadt 
Lohne seinen Antrag näher vorstellte. 
 
Die Ausschussmitglieder diskutierten, ob eine kostenlose moobil+-Karte zum einen nicht 
Mitnahmeeffekte mit sich bringen würde oder zum anderen die Senioren auch ohne Ver-
günstigung den Führerschein nicht ohnehin abgeben würden. Die Aufgabe eines Kraftfahr-
zeugs brächte zudem viele Ersparnisse mit sich und sollte eine Entscheidung des Seniors 
ohne Beeinflussung sein. 
 
Es wurde angeführt, dass bereits mehrere Senioren Interesse bekundet hätten, unter diesen 
Umständen den Führerschein abzugeben. Der Vertreter des Seniorenbeirats erklärte, dass 
der Verwaltungsaufwand relativ gering sei und die Abrechnung der entstehenden Kosten 
durch die moobil+-Zentrale durchgeführt würde. 
 
Es wurden alternative Vergünstigungen diskutiert. Ein 10er Ticket oder 30er Ticket als Anreiz 
könnte ebenfalls ausreichen, um Senioren zu Abgabe des Führerscheins zu bewegen. Wei-
ter könnte hier auch eine generelle Ermäßigung für Senioren für moobil+-Fahrten in Frage 
kommen. 
 
Ein Ausschussmitglied gab zu Bedenken, dass durch das Angebot sich Senioren eventuell 
generell unter Druck gesetzt fühlen könnten, ihren Führerschein abzugeben. Außerdem wur-
de angeregt, Senioren vor Abgabe des Führerscheins für einige Zeit eine moobil+-Karte zur 
Verfügung zu stellen. 
 
Da keine weiteren Wortbeiträge zugelassen wurden, erklärte sich ein Ausschussmitglied 
nicht in der Lage, an den folgenden Abstimmungen zu diesem Tagesordnungspunkt teilzu-
nehmen. 
 
Der ursprüngliche Antrag des Seniorenbeirates wurde mit 2 Ja-Stimmen und 10 Nein-
Stimmen mehrheitlich abgelehnt. 
 
Ferner wurde beantragt, dass die Verwaltung beauftragt wird, sich beim Landkreis Vechta für 
die Einführung vergünstigter Preise für Senioren bei der Nutzung von moobil+ einzusetzen 
und die Angelegenheit grundsätzlich zuständigkeitshalber (Straßenverkehrsbehörde) mit 
Vertretern des Landkreises zu erörtern. Diesem Antrag wurde einstimmig mit 12 Ja-Stimmen 
zugestimmt. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, ein Konzept bzw. Rahmenrichtlinien für Vergünstigungen für 
Seniorinnen und Senioren zu erarbeiten, wenn diese altersbedingt freiwillig auf den Führer-
schein verzichten. 
 
 
mehrheitlich beschlossen 
Ja-Stimmen: 9  , Nein-Stimmen: 3  , Befangen: 1   
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3. Antrag des Seniorenbeirats der Stadt Lohne (Ehrenamtskarte) 

Vorlage: 50/005/2017 

 
 
Das Ausschussmitglied Westendorf nahm auf eigenen Wunsch wegen einer möglichen Be-
fangenheit nicht an der Beratung und Abstimmung teil. 
 
Sachverhalt: 
 
Mit Datum vom 17.08.2017 beantragte der Seniorenbeirat der Stadt Lohne die Einführung 
einer Ehrenamtskarte für Ehrenamtliche in Lohne. Einzelheiten sind dem beigefügten Antrag 
zu entnehmen. 
 
Die niedersächsische Ehrenamtskarte ist bereits durch das Land Niedersachsen („Freiwilli-
genServer Niedersachsen“) eingeführt worden und bietet verschiedene Vergünstigungen, um 
ehrenamtliches Engagement zu würdigen. Ein entsprechender Flyer ist der Einladung eben-
falls als Anlage beigefügt. Mit der Ehrenamtskarte erhält man z.B. zahlreiche Vergünstigun-
gen in den Bereichen Sport, Kultur oder Freizeit. Herausgeber der Ehrenamtskarte sind in 
vielen Fällen die Landkreise. Der Landkreis Vechta hat die Karte bislang nicht eingeführt. 
 
Voraussetzungen für den Erwerb der Ehrenamtskarte ist die Ausübung einer freiwilligen ge-
meinwohlorientierten Tätigkeit ohne Bezahlung von mindestens fünf Stunden in der Woche 
bzw. 250 Stunden im Jahr. Zum Zeitpunkt der Beantragung einer Ehrenamtskarte muss das 
freiwilliges Engagement bereits mindestens drei Jahre (oder jeweils seit Bestehen der Orga-
nisation) bestehen und auch zukünftig fortgesetzt werden. Das Engagement muss in Nieder-
sachsen ausgeübt werden oder mit Wohnsitz in Niedersachsen ist man außerhalb Nieder-
sachsens ehrenamtlich tätig. 
 
Die Einführung bzw. Nutzung der Ehrenamtskarte im Landkreis Vechta ist in der Vergangen-
heit unter Beteiligung der kreisangehörigen Kommunen diskutiert worden. Aus verschiede-
nen Gründen (hoher Personalaufwand, Akquirieren von Vergünstigungen) ist man zur Über-
zeugung gelangt, die Angelegenheit wenn überhaupt auf Landkreisebene weiter zu verfol-
gen. Es sollten gemeindeübergreifende Angebote (vergleichbar mit dem überregionalen 
„Schutzengelprojekt“) geschaffen werden, da hierdurch die Anwendungsvielfalt der Karte 
deutlich erhöht wird. 
 
Die Einführung einer eigenen Ehrenamtskarte der Stadt Lohne (mit Geltungsbereich auch 
nur für die Stadt Lohne) erscheint vor diesem Hintergrund und des damit verbundenen Auf-
wandes nicht zielführend. Denkbar wäre, auf Kreisebene einen erneuten Vorstoß zur Einfüh-
rung einer (kreisweiten) Ehrenamtskarte zu unternehmen. 
 
Beratungsverlauf: 
 
Die Verwaltung erläuterte den Sachverhalt bevor ein Vertreter des Seniorenbeirats der Stadt 
Lohne seinen Antrag näher vorstellte. 
 
Der Vertreter des Seniorenbeirats wies auf ein ähnliches Projekt der Stadt Dinklage hin, wel-
ches zurzeit geplant würde. Es wurde vorgeschlagen, falls eine eigene Ehrenamtskarte für 
die Stadt Lohne nicht eingeführt werden sollte, eventuell in Kooperation mit der Stadt Dinkla-
ge eine solche einzuführen. 
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Die Ausschussmitglieder sprachen sich jedoch vorrangig für die Einführung einer landkreis-
weiten Ehrenamtskarte aus. Die Unterstützung des Ehrenamts, wie sie in Lohne z.B. über 
die Ehrung verdienter Bürger bereits erfolgt, sollte auf vielfältige Art und Weise erfolgen. Die 
Einführung einer eigenen Ehrenamtskarte wäre allerdings mit einem unverhältnismäßig gro-
ßen Aufwand verbunden. 
 
Der Antrag, Gespräche mit der Stadt Dinklage bezüglich einer gemeinsamen Ehrenamtskar-
te zu führen, falls keine kreisweite Einführung einer solchen zustande käme, wurde mehrheit-
lich mit 7 Ja-Stimmen und 6 Nein-Stimmen angenommen. 
 
Herr Runnebom verlässt vorübergehend die Sitzung. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, auf Kreisebene die Einführung einer Ehrenamtskarte anzu-
regen. 
 
Herr Runnebom nimmt wieder an der Sitzung teil. 
 
 
einstimmig beschlossen 
Ja-Stimmen: 12  , Befangen: 1   
 
 
4. Jahresbericht 2016 - Kinder brauchen eine Familie (Lohner Jugendtreff e.V.) 

Vorlage: 51/009/2017 

 
 
Sachverhalt: 
 
Der Jahresbericht „Kinder brauchen eine Familie“ des Lohner Jugendtreff e.V. für das Jahr 
2016 liegt der Verwaltung vor und ist der Einladung als Anlage beigefügt. 
 
Herr Paul Sandmann steht bei Bedarf für Rückfragen zur Verfügung. 
 
Beratungsverlauf: 
 
Ein Ausschussmitglied erkundigte sich nach den im Bericht dargestellten nicht in Lohne an-
sässigen Familien. Es wurde der Hinweis gegeben, dass im Rahmen vorhandener behördli-
cher Zuständigkeiten nicht unbedingt alle Aufgaben im Jugendtreff angesiedelt werden soll-
ten. Die Familien hätten wie jeder andere auch eine gewisse Selbstverantwortung. Es wurde 
hinterfragt, ob es nicht Widersprüche zum Konzept des Jugendtreffs gäbe. 
 
Herr Sandmann erläuterte den Jahresbericht und wies darauf hin, dass das Konzept „Kinder 
brauchen eine Familie“ in den vergangenen Jahren in sämtlichen politischen Gremien der 
Stadt Lohne als ein das Familienbüro unterstützendes Projekt einstimmig beschlossen wor-
den sei. Falls Lohner Familien den Wohnort wechseln, werden sie nach einer kurzen Über-
gangszeit an das jeweilige Familienbüro verwiesen. 
 
 
zur Kenntnis genommen 
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5. Antrag des Lohner Jugendtreff e.V. auf Erhöhung des jährlichen Zuschus-

ses 
Vorlage: 51/008/2017 

 
 
Der Tagesordnungspunkt wurde eingangs der Sitzung auf Antrag in die Fraktionen verwie-
sen. 
 
 
zurückverwiesen 
 
 
6. Kinder- und Jugendbeteiligung in Lohne 

Vorlage: 51/010/2017 

 
 
Sachverhalt: 
 
In der Sitzung des Rates der Stadt Lohne vom 07.06.2017 wurde der Antrag des Ratsherrn 
Pohlmann „Konzipierung eines Jugendparlaments“ beraten. Der Antrag wurde abgelehnt mit 
der Maßgabe, in der nächsten Sitzung des Ausschusses für Jugend, Familie, Senioren und 
Soziales über die künftigen politischen Beteiligungsmöglichkeiten der Lohner Kinder und 
Jugendlichen zu beraten. Es sollen die grundsätzliche Beteiligung und die möglichen Forma-
te, die das Interesse der Jugend an der Kommunalpolitik wecken, diskutiert werden. 
 
Aus diversen Studien und Beteiligungsprozessen ist bekannt, dass insbesondere folgende 
Themen eine große Bedeutung für Kinder und Jugendliche haben und sich für sie relevante 
Fragen daraus ergeben: 
 
- Spiel- und Sportmöglichkeiten, Freizeitorte (einschließlich institutioneller Freizeitangebote) 
sowie Gestaltung und Nutzung öffentlichen Raums, 
 
- Gestaltung des Kindertageseinrichtungs-/Schulalltags und der vorhandenen Räumlichkei-
ten, 
 
- (Verkehrs-)Sicherheit und Sauberkeit in der Stadt/im Dorf, 
 
- Lebensumstände ihrer Familie, 
 
- Mobilität und Zugangsmöglichkeiten zum Internet, 
 
- Ausbildungs- und Studiensituation, Bildungs- und Zukunftschancen, 
 
- Stärkung der Selbstorganisationsfähigkeit in Jugendverbänden sowie in anderen selbstor-
ganisierten Kinder- und Jugendorganisationen und –initiativen, 
 
- Medien- und Kulturarbeit sowie kinder- und jugendkulturelle Freiräume, 
 
- der Umgang mit zunehmender multikultureller Vielfalt und mit gesellschaftlichen Ungerech-
tigkeiten, 
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- soziales Engagement für andere Menschen (in der eigenen Umgebung und in der Welt), 
 
- Nachhaltigkeit und globale Gerechtigkeit, 
 
- die Rolle junger Menschen in einer alternden Gesellschaft. 
 
(Quelle: Kommunale Kinder- und Jugendbeteiligung stärken – Positionspapier der Arbeitsgemeinschaft für Kin-
der- und Jugendhilfe (AGJ) aus 12/2015) 

 
Formate der Kinder- und Jugendbeteiligung können z.B. Podiumsdiskussionen, Online-
Plattformen, offene Themenabende oder Kinder- und Jugendforen sein. Es ist über die 
grundsätzliche Beteiligung der Kinder- und Jugendlichen in Lohne und über die entspre-
chenden Möglichkeiten zu beraten. 
 
Beratungsverlauf: 
 
Das Ratsmitglied Pohlmann erläuterte noch einmal seinen seinerzeit gestellten Antrag und 
erklärte, dass jeder Schritt in Richtung Kinder- und Jugendbeteiligung ein positiver sei, aller-
dings seien punktuelle Maßnahmen nur ein Tropfen auf dem heißen Stein. Es sei eine lang-
fristige Perspektive unter Bereitstellung finanzieller Mittel erforderlich. 
 
Nach eingehender Beratung wurden unterschiedliche Vorschläge von z.B. jährliche Podi-
umsdiskussionen, Schaffung einer Online-Plattform, eine Einbindung in die Lohner Face-
book-Seite oder einem Jugendforum eingebracht. 
 
Ein Ausschussmitglied wies darauf hin, dass Lohne schon heute für seine Kinder- und Fami-
lienfreundlichkeit bekannt ist und es bereits viele Möglichkeiten der Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen gibt. Grundsätzlich wäre man bereit, den Kindern und Jugendlichen bei 
Bedarf weitere Möglichkeiten einzuräumen, sich zu beteiligen. Der Stadtjugendring sollte 
gebeten werden, über neue Formate und Beteiligungsformen nachzudenken und ggf. neue 
Möglichkeiten zu entwickeln. 
 
Auf Antrag wurde die Sitzung mit 13 Ja-Stimmen und 1 Nein-Stimme unterbrochen, um dem 
Vorsitzenden des Stadtjugendrings (Herr Buschemöhle) die Gelegenheit zu geben, die aktu-
elle Arbeit des Stadtjugendrings vorzustellen und auf bisherige Maßnahmen hinzuweisen. 
 
Herr Buschemöhle teilte mit, dass bereits beim vergangenen Stadtfest eine Umfrage zu den 
Wünschen von Kindern und Jugendlichen vorgenommen wurde. Dabei zeigten sich die Kin-
der und Jugendlichen durchaus interessiert. 
 
Im Anschluss wurde die Sitzung fortgesetzt. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, in Zusammenarbeit mit dem Stadtjugendring Möglichkeiten 
der Kinder- und Jugendbeteiligung zu erarbeiten. 
 
 
mehrheitlich beschlossen 
Ja-Stimmen: 12  , Enthaltungen: 2   
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7. Mitteilungen und Anfragen 

 
 
Es wurde angeregt, auch anderen Verbänden und Institutionen die Gelegenheit zu geben, 
Ihre Arbeit in den Ausschusssitzungen vorzustellen. 
 
Frau Kröger wies auf das 60jährige Bestehen des Kindergarten St. Josefs hin und lud alle 
Ausschussmitglieder am 20.09.2017 zu einer Jubiläumsveranstaltung ein. Ferner teilte sie 
mit, dass über das Landesförderprogramm „QuiK“ mehrere Stellen in den Lohner Kinderta-
gesstätten zur Unterstützung von z.B. Kindern mit Deutsch als Zweitsprache zur Verfügung 
gestellt werden. 
 
Verwaltungsseitig wurde Folgendes berichtet: 
 

 Der Baubeginn für den neuen Kindergarten auf dem Vossberg ist in den kommenden 
Wochen geplant, die Eröffnung weiterhin für den 01.08.2018. 

 

 hauswirtschaftliche Kräfte in Kindertagesstätten in Lohne ab dem 01.08.2017: 
 

Der Verwaltungsausschuss hat in seiner Sitzung am 20.06.2017 beschlossen, die 
Regelung für hauswirtschaftliche Kräfte in Lohner Kitas auszuweiten. Die Rahmenbe-
dingungen wurden befristet für zwei Jahre auch auf Krippen- und Regelgruppen mit 
einer mindestens fünfstündigen täglichen Betreuungszeit ausgeweitet. Grundsätzlich 
gelten die entsprechenden Bestimmungen im Offizialatsbezirk Oldenburg lediglich für 
Ganztagsgruppen. 

 

 Förderung von Betriebskosten der Kindertagesstätten durch den Landkreis Vechta: 
 

Der Landkreis Vechta beteiligt sich an den Betriebskosten der Kindertagesstätten mit 
jährlich EUR 17.000,00 für Regelgruppen und EUR 21.000,00 für Ganztagsgruppen. 
Die Beteiligung des Landkreises soll ab dem 01.01.2018 angepasst werden und  
EUR 21.000,00 bzw. EUR 27.000,00 betragen. 

 

 Soccer-Arena: 
 

In der letzten Sitzung des JuFaSeSo-Ausschusses wurde über die Lohner Soccer-
Arena beraten. Seitdem ist die Soccer-Arena nunmehr nachmittags immer geöffnet. 

 

 Errichtung einer Fahrradwerkstatt: 
 

Die Verwaltung wurde beauftragt, gemeinsam mit dem CSW an der Von-
Stauffenberg-Straße eine Fahrradwerkstatt zu planen und ein Konzept zu entwickeln 
sowie die Kosten zu ermitteln, um anschließend eine abschließende Entscheidung zu 
treffen zu können. Die Planungen konnten bisher leider nicht fortgeführt werden, da 
das CSW noch keine abschließende Regelung mit dem jetzigen Mieter der in Frage 
kommenden Räumlichkeiten treffen konnte. Es ist weiterhin die Rückmeldung des 
CSW abzuwarten. 
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 Kindergartenbedarfsplan: 
 

Bisher wurde in den Herbstsitzungen des JuFaSeSo-Ausschusses der Kindergarten-
bedarfsplan des Landkreises Vechta vorgestellt. Dieser liegt im Moment noch nicht 
vor. Die Entwicklung eines Kindergartenbedarfsplans für den Landkreis Vechta wurde 
nach einem Ausschreibungsverfahren durch den Landkreis an die Fa. „biregio“ aus 
Bonn vergeben. Hier erfolgt zurzeit eine Datenerhebung bezüglich der Angebote und 
Inanspruchnahme von Betreuungsplätzen in den Kindertagesstätten im Landkreis 
Vechta. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gert Kühling Silvia Klee Karola Fössing 
Allgemeiner Vertreter 
des Bürgermeisters 

Vorsitzende Protokollführerin 
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